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Tas Urteil eines französischen Bundesgenossen.
Las offiziöse Blatt der tschechoslowakischen Regierung,

die Prager „Trrbuna" sucht am 4 . Juli in einen: großen
Aufsatz die Gründe der verzweifelten Lage Europas
aufzufinden . Tabei kommt das Blatt — wenn auch!
Verklausuliert, — zu einer schroffen Verurteilung der
Politik Pvincares. Tie „Tribuna " geht von dem Wert¬
verhältnis der tschechischen Krone züm Franc aus, 2 : 1,
bezeichnet das als ein kaum glaubliches Verhältnis. „Auf
-er einen Seite der größte und politisch stärkste Konti¬
nentalstaat Europas, der den Krieg gewonnen und durch
-en Frieden seinen Umfang um ein wichtiges und reiches
Gebiet vermehrt hat, ein Staat von traditionellem
Wohlstand . Auf der anderen Seite ein ganz neuer
Staat, einem zusammengebvochenen Reich entsprossen,
ein Staat ohne wirtschaftliche Homogenität, klein, dessen
Industrie und Handel seit langem eine unerhörte Krise
durchwachen, ein Staat mit nationalen und politischen
Schwierigkeiten . "

Tie Ursache der Währungsentwicklung , daß man für
zwei Kronen einen Franc kaufen kann , sieht das Blatt
darin, daß der Franc eine politische Währung geworden
ist, und damit eine niedergleitende, entsprechend der . zer¬
störenden Politik Frankreichs . Und dafür wird ein Be¬
weis angetreten , der in der ganzen Welt, auch itt
Deutschland beachtet werden sollte : „Kein Zweifel, das
moralische Prestige Frankreichs hat durch sein Verhalten
Gegenüber deü Sachleistungen ernstlich gelitten . Tamit
der Schuldner zahlen könne, muß der Gläubiger Bereit¬
willigkeit zur Annahme der Zahlungen zeigen. Soweit
es sich um die Sachleistungen handelt, kann man mit
Gewißheit sagen , daß Frankreich sich vor den Zahlungen
fürchtet und sie nicht annimmt. Nach dem Abkommen von
Cannes soll Deutschland neben den monatlichen Barzah¬
lungen im Werte von 1450 Millionen Goldmark lie¬
fern, wovon 950 für Frankreich und 500 Millionen für
die übrigen Staaten bestimmt sind. Während die übri¬
gen Staaten Waren im Werte von 470 Millionen, also
fast die volle Quote, angefordert und erhalten haben,
hat Frankreich von den ihm zustehenden 950 Millionen
nur 210 Millionen, d. i . 22 Prozent übernommen , und
zwar deshalb, weil es weitere Lieferungen nicht ver¬
langte, obwohl Deutschland dazu bereit war . Analysieren
wir aber die an Frankreich gelieferten Waren, so sehen
wir , daß nur etwa 10 Prozent aus die Waren ent¬
fallen , die für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
bestimmt sind . Tiefe Ziffern sind nicht etwa das Pro¬
dukt deutscher Propaganda , diese Analyse stammt von
Tardieu, der von einem „manquement des commandes ",
einem Mangel an Bestellungen der französischen Regie¬
rung . spricht. Erwägen wir, daß Frankreichs stärkste
Position allen Kritiken gegenüber in der Betonung seines'guten Rechtes lag, daß

'
die von den Deutschen verwüste¬

ten Gebiete wieder ausgebaut würden , es jetzt aber —
nach Ansicht von Charles Gide, infolge des Trucks der
französischen Industrie — diese Sachleistungen nicht aus¬
nützt , so wird uns klar , wieso die Anschauung auskommen
konnte und mußte , . daß Frankreich keine Reparationen
wünscht, sondern nur den politischen Zusammenbruch
Deutschlands bezweckt. Soll man sich angesichts dieser
Tatsachen wundern , daß auch die französische Presse auf
die Vergangenheit Poincares und Millerands als Syn-
dici großer

'
Jndustriesyndikate hinweist ? Deutschland ist

wit seinem unannehmbar niedrigen Angebot dennoch
dar der Welt im Vorteil, wenn es sein Unvermögen dar-
legt, da Frankreich als Gläubiger ein „manquement de
VolontS " zeigt, Lieferungen zu empfangen.

Poincare will keine Reparationen und keinen Wieder¬
aufbau , er will Vernichtung Deutschlands und Raub
deutschen Gebietes . Nichts anderes besagen die Dar¬
legungen der „Tribuna " . Und dagegen

' wehren wir uns
und werden wir uns weiter wtzhren.

- ^
Eine nützliche Erinnerung.

Millionen Deutsche ringen im deutschen Westen um
Dod oder Aufgang Deutschlands . Was ein Dreimil-
«onenvolk im Osten einmal geleistet hat, sei im folgenden
m die Erinnerung zurückgerufen. Lernen sollen wir ja
Ms der Geschichte, wir, die wir die größten Historiker
auszuweisen haben — und dennoch durchweg die schlech¬
testen Musiker im politischen Konzert aeweien iind.

An Finnlanv tst gedacht.
' Rußland hatte 1901

ohne jede Rücksicht auf die finnische Verfassung ein Wehr¬
pflichtgesetz für Finnland erlassen, das die nationale
finnische Heeresorganisation auflöste und deren Ein¬
richtungen , Kasernen , Truppenplätze usw . der russischen
Militärverwaltung unterwarf . Gestellungen wurden be¬
fohlen — die Ausgebotenen erschienen einfach nicht. Neue
Verordungen kamen. Darunter solche, die dem russischen
Generalgöuverneur die Befugnis gaben, jeden finnischen
Beamten nach Gutdünken abzusetzen und nach Belieben
neue Beamten zu ernennen — darauf Weigerung der Be¬
amten , die Verordnung anzuerkennen. Amtsentsetzung
dieser Beamten . Amtsentsetzung der Bürgermeister . Neue
Verordnungen, neue Instruktionen von russischer Seite.
Immer wieder. Und nichts konnte den Widerstand Finn¬
lands brechen . Schließlich, es war im Oktober 1905 —
ein achttägiger Generalstreik des finnischen Volles ! Und
das Ergebnis dieses heldischen Kampfes ? Ein Manifest
des Zaren vom 4. November 1905, durch das alle ver¬
fassungswidrigen Einrichtungen und Anordnungen der
vergangenen sieben Jahre aufgehoben werden . Wohl folg¬
ten

' in den nächsten Jahren noch weitere Bedrückungen,
aber der Hauptanschlag auf Finnlands Freiheit war
vereitelt . Das hatte ein Land mit ungefähr 3 Millionen
Menschen erreicht — gegenüber einem Staatsgebilde von
ungeheuren Ausmaßen mit über 80 Millionen ! Lernen
wir aus der Zeit — für die Zeit.

- Neues. NE Tage. -
'

Bttmgerrmgszrrftsnd und Straßensperre.
p
" Dtns dem Ruhrgebiet , 17 . Juli . In Weitmar bei
Bochum ereignete sich am Montag abend in einem
französischen Automobilpark eine Explosion. Ohne
festzustellen , ob es sich um einen Anschlag oder um
eine Entzündung infolge des Gewitters handelte, ver¬
hängten die Franzosen sofort über Bochum und Weit¬
mar den verschärften Belagerungszustand.
Durch Zerschneiden der elektrischen Leitung haben die
Franzosen den Straßenbahnverkehr völlig stillgelegt.

Als am Samstag der Kommandant von Vohwin¬
kel den Kronenberger französischen Truppen einen
Besuch abstattete, sollen Pfiffe laut geworden sein.
Sechs Zivilisten und zwei Beamte der Schutzpolizei
wurden verhaftet . Ter am Samstag abgelaufene Be¬
lagerungszustand wurde um weitere sechs Tage
verlängert . Ter Stadt Kronenberg wurde wegen einer
angeblichen Schießerei auf einen französischen Posten
eine Geldstrafe von 60 Millionen Mk . aus¬
erlegt . Ter Bürgermeister von Kronenberg und der
Kommandant der Schutzpolizei wurden zu je zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Verkehrs sperre im Essener Stadtbezirk
Gönterstraße—Kaninenberg—Töpferstraße—Walpurgis¬
straße ist bis zum 1 . August verlängert worden,
und zwar in verschärfter Form.

Tie Barmer Verhafteten.
Barmen , 17 . Juli . Ter am Freitag von den Fran¬

zosen festgenommene und nach Düsseldorf gebrachte
Direktor der hiesigen Reichsbankstelle , Krufius , wurde
von den Franzosen im Auto in die Nähe von Tornap
gebracht und auf offener Landstraße ausgesetzt.
Ueber den Grund seiner Festnahme wurde nichts mit¬
geteilt . Am gleichen Tage wurden die von den Fran¬
zosen während der Besetzung Barmens verhafteten
Offiziere der Schutzpolizei nach dem Tüsseldorf-Teren-
dorer Gefängnis gebracht.

Hemmungen in England.
Frankfurt a. M . , 17 . Juli . Aus London wird der

„Franks . Ztg .
" gemeldet : Es liegen deutliche Anzeichen

vor , die bestätigen - daß die verhältnismäßige Ein¬
mütigkeit in der Unterstützung der Baldwinschen Po¬
litik auf die härteste Probe gestellt wird , wenn, wie
befürchtet . wird , Frankreich es ablehnt , in die eng¬
lische Richtung einzuschwenken. Baldwin liegt an sich
durch die Regierungserklärung fest , auch für den Fall,
daß Poincare die Mitwirkung an einem Kompromiß
versagt . Aber neuerdings ist eine Verstärkung der
Stimmen feststellbar , die behaupten, daß die Po¬
litik des englischen Eingreifens grund¬
falsch sei, weil sie Deutschland offensichtlich den
Rücken stärke ; dangen sei es allein richtig , Teutsch-
land aus seiner sperrigen Haltung dadurch herauszu¬
bringen/daß England anerkenne , daß Frankreich in;
der Ruhrfrage der Stärkere sei und Deutschland des¬
halb die Folgerungen ziehen müsse. Wir sind nicht
zu - einer Politik der . Vereinzelung bereit , erklärt di«
üockkoniervative „Morning Post" . Das franäosenfteund-

liche Blatt verlangt ein Zusammengehen mit Frank¬
reich zur Erzwingung des Einlenk'ens Deutschlands.
Ties ist zunächst lediglich eine Tendenz , jedoch ist mit
einer Verständigung zu rechnen , wenn Poincare die
Mitwirkung verweigert. Jedenfalls wäre die deutsch«
Regierung falsch beraten , wenn sie ihre alleinige
Hoffnung auf das englische Vorgehen setzte , denn das
entscheidende Hindernis liegt nach englischer Ansicht
im deutsch-französischen Verhältnis.

Fragen nach der englischen Antwort.
London, 17. Juli . Im Unterhaus teilte Erstmini¬

ster Baldwin in Erwiderung auf eine Anfrage Ramsch
Macdonalds mit, daß beabsichtigt sei , den Entwurf der
Antwort au Deutschland, die sich gegenwärtig
in Vorbereitung befinde , den Verbündeten vorzulegen
und auch der Regierüng der Vereinigten Staa¬
ten mitzuteilen . — Auf eine Anfrage Kennworthys
bestätigte Baldwin , daß die letzte deutsche Note an die
Vereinigten Staaten ebenso wie an die Verbündeten
gerichtet gewesen sei . Er fügte hinzu, es hätten keine
Besprechungen zwischen den britischen und amerikani¬
schen Vertretern über die Frage der Entschädigungen
und über die gegenwärtige europäische Lage statt¬
gefunden. — Auf eine weitere Anfrage eines Par¬
lamentsmitglieds sagte Baldwin , wenn man wünsche,
daß der Antwortentwurf die Zustimmung der Ver¬
bündeten finde, würde es ein sehr ungeeignetes Ver¬
fahren sein , vorher etwas über seinen Inhalt , sei es,
auch nur in großen Zügen, zu veröffentlichen . j

Endgültige Einigung in Lausanne. j
Lausanne, 17 . Juli . Nach dreieinhcubstündigerNacht¬

sitzung kam es zwischen den Verbündeten und den
türkischen Bevollmächtigten zu einer Einigung über
die letzten Streitfragen. Am Dienstag fand
eine Vollsitzung der drei Konferenzausschüsse statt/
um die erzielten Lösungen endgültig sestzulegen . Ter
Vertrag wird voraussichtlich am Dienstag oder Mitt¬
woch nächster Woche unterzeichnet werden . i

Tie Verschlechterung des Marlkrrr-es.
Berlin , 17. Juli . Tie Entwertung der Mark Macht

in den außerdeutschen Börsen wieder starke Fortschritte,
Venen sich auch der Berliner Devisenmarkt nicht mehr
entziehen kann . Neuhork meldete einen nachbörslichen
Kurs, der einer Tollarparität von 242 500 entspricht.
Lanzig meldete heute folgende Freiverkehrskurse: Pfund
Sterling 1040 000, Dollar 250 - 260 000 , Polennote
172— 1 : 4 , Auszahlung Warschau 168 , holländische Gul¬
den 93 000 . In Berlin zog sich die Notierung der
amtlichen Kurse sehr in die Länge. Es wurden hier
auf die wichtigsten Devisen nur 2 Prozent zugeteilt.

Neue Gewalttaten in Limburg.
Limburg, 17. Juli . Am Tage der militärischen Be¬

setzung der Stadt Limburg durch die Franzosen, am
12. Juli , wurde die hiesige Reichsbanknebenstelle mit
großem Aufgebot besetzt . Direktor Buck und sein
Stellvertreter , Reichsbankkassier Schack , werden seit
dieser Zeit ununterbrochen von einer 10 Mann star¬
ken Marokkanerwache in ihrem Bureau bei Tag und
Nacht streng bewacht. Tie Tageskasse der Reichsbank
in Höhe von über 37 5 Millionen Mk. ist den
Franzosen bei der Besetzung sofort in die Hände ge¬
fallen . Jeder geschäftliche Verkehr in und mit der
Reichsbank ruht seit Donnerstag vollständig. Auch ist
der Fernsprechbetrieb des hiesigen Telegraphsnamts,
das ebenfalls von den Marokkanern besetzt wurde, noch
nicht wieder freigegeben worden.

Schreckens„justiz ".
Mainz . 17. Juli . Nach einer Meldung der „Voss.

Ztg .
" wurde vom hiesigen Kriegsgericht der Eisenbahn¬

obersekretär Schäfer aus Oggersheim in der Pfalz
zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt , weil er
Personen , die mit Regiezügen gefahren waren, no¬
tiert hatte.

Weitere Morde der Einbrecher.
Paris , 17 . Juli . In der Nacht auf 17 . Juli hat

auf der Eisenbahnlinie Aachen-Rheinischer Bahnhof-
Aachen- West eine belgische Schildwacheeinen Deut¬
schen, der ans den Schienen beschäftigt gewesen sei.
durch einen Gewehrschuß getötet. Es handle sich
um einen deutschen Eisenbahner» der dem Eisendepot
in Aachen angehörte. — Havas berichtet aus Düs¬
seldorf: Auf der Eissnbahnstrecke nach Euskirchen
habe eine Parotuille ans zwei Deutsche geschos¬
sen, die sich auf der Strecke befunden Hütten . Einer
davon sei getötet worden. — Bei dem Versuch, das
abgesperrte Gebiet zu überschreiten , wurde in Voh¬
winkel der Kaufmann Joseph Blankenstein aus
Tüiseldors durch eine Kugel eines französischen Postens
so schwer verletzt , daß er noch am Abend im Kranken-
Hans seinen Verletzungen erlag.



! Zwei Teile ves englischen Memorandums.
Paris , 17 . Juli . Tie Pariser Blätter bringen län¬

gere Berichte über die dortige Stimmung . Wie mit¬
geteilt wird , soll die Prüfung der englischen Antwort
auf dem Wege der von Poincare so sehr beliebten
Geheimdiplomatie erfolgen. Auffallend ist, daß

, man besondere Rücksicht auf Washingron zu nehmen
! scheint . Wie die Blätter melden , zerfällt dre englische
i Antwort in zwei Teile: 1 . ein Begleitschreiben be-

tk treffend den passiven Widerstand und 2 . ein anderes,
nach dem die Zahlungsfähigkeit Deutschlands durch die
iluliierren gewürdigt werden soll . Hierbei scheint sich
in London , soweit sich das von Paris aus übersehen

1 läßt, bereits ein auffallender Umschwung gel- ,
l tcnv zu machen, denn plötzlich ist nicht mehr die Rede ;

'
! von einer besonderen Sachverständigenkommisfion , son-

dern von einem besonderen von der Reparativnskom- ;
Mission zu ernennenden Ausschuß. ' s

Ena ä, . U - k au der Rede Poincares.
Lonvon, 17 . Juli . Ter „Daily Telegraph" meldet : )

Lord Curzon empfing im Auswärtigen Amt den !
französischen und den italienischen Botschafter , wo- .i
bei er dem ersteren gegenüber das Erstaunen der i
britischen Regierung über die Rede Poincares s
in Senlis ausdrückte.

Annahme der italienischen Wahlreform«
Rom , 17 . Zull . In der Sonntagssitzung der Kam¬

mer kam die Debatte über die sogenannte „Wahb-
reform" Mussolinis zum Abschluß. In dieser Sitzung
hielt Mussolini eine große Rede, in der er
auf alle Einwendungen gegen die Wahlreform ant¬
wortete. Er bemerkte, gegen die Popolari gewen¬
det , ihre Mitarbeit sei nicht klar genug und zu reich
an Vorbehalten, um für die Regierung wertvoll zu
sein . Er sei in der Politik ganz unnachgiebig und
liebe die kleinen Schritte nicht . (Beifall .) Ter Fa¬
szismus habe die Macht in Händen und werde sie
sesthalten . Man werfe ihm . vor , daß er die Freiheit
verletze . Was ist Freiheit ? Es gibt keine absolute
Freiheit , es gibt Freiheiten. Gibt es denn in Ruß¬
land eine Freiheit der Vereinigung? (Laute Zurufe
aus der Kammer : Nein !) Gibt es eine Freiheit der
Presse in Rußland und andere Freiheiten , deren wir
uns erfreuen ? (Rufe : Nein !) Es sei nicht wahr,'
daß seine Regierung freiheitsmörderisch sei . Sie habe
den Achtstundentag sanktioniert, das allgemeine
Stimmrecht betveyalten und den grauen oas a -
strative Wahlrecht gegeben . Kein Ausnahmegesetz sei
erlassen worden, aber natürlich habe die faszistische
Revolution das Recht , sich zu verteidigen.
!Er lebe gern mitten unter dem Volks, aber das Volk
habe ihn niemals um eine Freiheit gebeten oder sich'
beklagt , daß es unter Mangel an Freiheit leide . In
Messina habe ihn das Volk um Wohnhäuser und in
Basilicata um Wasser gebeten . Es gibt einige Aus¬
gewanderte, die draußen leben und sich über den Man¬
gel an Freiheit beklagen . Aber in tausenden von
Petitionen , die er, Mussolini, jeden Tag erhält und in
dem alles Elend der unteren Klassen zum Ausdruck
kommt , ist davon nicht die Rede . (Lebhafter Beifall .)
Auch die Kriegsteilnehmer sind für die Regierung.
Man braucht nicht zu behaupten, daß alle Welt zu-
Hckeden sei , denn der Staat ist nun einmal der Gen¬
darm, aber die Macht ist getragen von der Zustim¬
mung des Volkes. Ich habe nicht den Wunsch,
das Parlament abzuschaffen, denn man weiß
nicht , was man an seine Stelle setzen soll . Man darf
nicht denken, daß der Faszismus schnell vorübergehenwird , und „artig " wird er erst werden, wenn jeder-
snann die vollendeten Tatsachen angeno ^ / ni hat.
(Sehr gut !) Wann wird der moralische Truck des
Faszismus aufhören? Das hängt von dem Verhallen
Der Kammer ab.

Zu den Sozialisten gewandt, bemerkte Musso¬
lini weiter, er . wäre glücklich , mit den Massen der
Arbeiter zusammenzuarbeiten und wünickte iüren Wer-

Was mein einst war.
Roman mm Fr . Leih ne.

(4») (Nachdruck verbot« .)
Sie tauchte die Feder in das Tintenfaß und schrieb aus

8en wappengeschmückten Bogen den Namen des Fürsten
ckbenan.

Mißtrauisch blickte ihr Verlobter sie an ; er wurde nicht
klug aus ihr — war es Ironie oder Einsicht oder Nach¬
geben ? Erdmute war manchmal unberechenbar. Eine be¬
queme Frau würde sie sicher nicht werden ! Aus Klug¬
heit ging er aber darüber hin . Er nannte die Namen sei¬
ner Verwandten und Freunde , die er als Gäste zu sehen
wünschte . Es war eine große Anzahl ; ohne ein Wort
dazu zu sagen, schrieb sie alles nieder.

„Ah denke, daß wir am Montag die Einladungen ab-
fenden werden !"

„Ich bin mit a>llem einverstanden, wie du bestimmst!"
entgegnete sie höflich . Wie Schluchtzen saß es in ihrer
Kehle ; sie konnte den Verlobten kaum cmsehen — bei¬
nahe widerwärtig erschien ihr in diesem Augenblick sein
hübsches, leeres Gesicht.

Sie las ihm die Namen vor ; er überlegte und sann,
dH er nur niemand vergessen, und weitschweifig erging er
sich in Erörterungen über die Verhältnisse und Verwandt¬
schaftsbeziehungen der einzelnen Familien untereinander,
was ihr in ihrer jetzigen Gemütsverfassung sehr gleich¬
gültig war . Seine ein wenig ölige Stimme ging ihr direkt
auf die Nerven.

„ Heute abend werde ich mit Papa die Liste durchgehe» ;
er soll mir seine Wünsche nennen , und dann ist das in
Nrdmmg ! — Uebrigens haben wir gestern von Vetter
Thilo die Nachricht bekommen, daß er bereits Ende näch¬
ster Woche hier eintreffen will . Er wird auch noch über
unser - Hochzeit hinaus bleiben, worüber ich froh bin —
Laoas wesen! Tann wich « SaL «Aeniiein nicht in

treler in der Regierung zu haben. Er wäre bereit, I
ihnen eines der wichtigsten Ministerien zu geben . Aber
die Arbeiter müßten wissen , daß man nicht tabula s
rasa machen könne , indem man alles unterdrücke , i
denn schließlich müsse man doch wiederherstellen , was >
man zerstöre , wie in Rußland , wo man die Armee ,
unterdrückt habe, aber die alten Generäle habe wie- '
der zurückrufen müssen . (Sehr gut ! ) Mussolini wandte j
sich dann gegen alle künftigen Ausstände und fragte j
die sozialistischen Führer , ob er nicht tausenden von !
Arbeitern zur Arbeit verholfen habe . !

Im weiteren Verlaufe seiner Rede erklärte Musso - ?
lini , das Land wünsche Ruhe und die Regierung i
gebe sich die erdenklichste Mühe, um diese Ruhe zu s
schaffen. Von der Abstimmung hängt das s
Schicksal dieser Kammer ab. sagte Mussolini, i
Denkt an den Bestand der Parteien , hört nur auf j
die Stimme eures Gewissens und auf den Ruf der z
Nation ! (Die ganze Kammer mit Ausnahme der äußer- ;
sten Linken klatscht lang anhaltend Beifall . Auf den ;
Tribünen stimmt die Menge lebhaft in den Ruf ein : !
„Es lebe Mussolini!") ;

Tie Faszisten stimmten ihre Hymne an und Ab- :
geordnete beglückwünschten Mussolini, in erster Linie >
Giolitti , Orlando und andere Gruppenführer . Mus - ?
solini wird wie im Triumph aus dem Saal ;
getragen . s

Tie Abstimmung endete mit einem vollen ,
„ Siege " der Regierung und der bedingungs- s
losen Unterwerfung der Popolari . >

Airrutetzr 18 . Ja« issk . !
* BesSrVtrt wurde zum Pofikraftwaaenführer der Hilst«

postkraslwageuführer Bosch in Altensteig (Wohnsitz iu
SimmerSstld ) bei seiner deru -alige» Dienststelle.

* Di» M, »l- ««» « l»»»»sencheist auch in Pfalz,
grafenrveiler , Vesperweiler und Eresbachaus«
gebrochen.

— Zur Förderung des Schwimmens . Nach einem
Erlaß des evang. und kath . Oberschulrats soll an allen
Orten an denen Gelegenheit zum Schwimmen geboten
ist, alles geschehen , um womöglich sämtliche nicht etwa
durch gesundheitliche Gründe verhinderte Schüler und
Schülerinnen mit dem Schwimmen vertraut zu machen.
Zur Erreichung dieses Ziels sind im 5. und 6 . Schuljahr
in der Turnstunde die Trockenfchwimmübungen aus¬
giebig vorzunehmen. Im 6 . Schuljahr ist die Erlernung
des Brustschwimmens anzustreben. In der heißen Jah¬
reszeit soll auch an den übrigen Klassen etwa alle
14 Tage und bei mangelhaften Turn - und Spielein- ?
richtungen auch häufiger » eine Turnstunde oder ein k
Teil des Spielnachmittags zum Baden benützt werden, i
In der Oberklasse empfiehlt sich die Anleitung der ge¬
wandteren Schüler zum Rettungsschwimmen und zur
Anstellung von Wiederbelebungsversuchen.

— Tie Belohnung für Neberstunden au der Schule.
(Abteilungsunterricht ) wird auf 3000 Mk., bei wissen¬
schaftlichen Fächern und Zeichnen auf 3 700 Mk ., für
die Fachlehrerinnen auf 1400 Mk. im Grundbetrag
erhöht, wozu noch die Teuerungszuschläge kommen.

Stuttgart , 17. Juli . (Beim Landeskrrmi-
naltzvlizeiamt .) Polizeipräsident Klaiber hat die
Stuttgarter Presse zu einer Besichtigung der Kriminal-
abteilung des Polizeipräsidiums Stuttgart eingeladen . Er
hielt einen Vortrag , in dem er einen Ueberblick über die
Befugnisse, Zuständigkeit und Einteilung des Polizeiprä¬
sidiums Stuttgart gab, das zugleich Landeskriminalpoli¬
zeiamt ist nach dem Vorbild des noch nicht in Kraft ge¬
tretenen Landeskriminalpolizeigesetzes, und das die frü¬
here Stadt . Polizei , die Stadtdirektion und das Landes¬
polizeiamt in sich aufsaugte . Darnach zeigte der Polizei¬
präsident den Erkennungsdienst und dessen Entwicklung,
besonders das „Fingerabdruckverfahren ". Wolfieirat

Waizenegger erläuterte es . Man weiß, daß die
Papillarlinien in den Fingerspitzen bestimmte Figuren
bilden, daß es keine zwei gleichen Arten von solchen Fi¬
guren gibt, sondern daß jeder Mensch in den Finger- -
spitzen nur ihm allein eigentümliche Linien hat , man weiß
weiter , daß die Form der Papillarlinien beim einzelnen
Menschen während des ganzen Lebens gleich bleibt, und
daß sie, wenn sie durch irgend ein Mittel zufällig oder
absichtlich zerstört würden , in der gleichen Form w«,
früher wieder nachwachsen . Ueberstreicht man nun eine
Glasplatte leicht mit einer Druckerschwärze und drückt die
Fingerspitzen darauf , so braucht man die so angeschwärz¬
ten Fingerspitzen nur leicht auf ein Stück Papier zu
drücken , und man hat das denkbar genaueste Erkennungs¬
zeichen, den untrüglichen Identitätsbeweis gegeben. Außer
der Fingerabdrucksammlung hat das Landesrriminalpoli-
zeiamt auch eine stets auf oem neuesten Stand gehaltene
Steckbriefsammlung , eine Kennzeichenkartei mit den beson¬
deren Kennzeichen kriminell wichtiger Persönlichkeiten,
eine Lichtbildersammlung mit Verbrechenskategorie, Kör¬
pergröße , Lebensalter , eine Spitznamenkartei , ferner
Straftaten -Spezialitätenkarten usw. In der k r i m i n a
technischen Anstalt in der Bebenhäuser Straße
wird an der Aufklärung insbesondere von Kapitalver¬
brechen gearbeitet . Es kommen Kriminalisten aus der
Schweiz, aus Holland und anderen Ländern an diese mu¬
stergültig einberichtete, hervorragend geleitete „hohe Schu¬
le" der Krimmaliftik , um sich hier umzusehen und ausbil-
den zu lassen. Leider ist diese vorzügliche Anstalt in
äußerst bescheidenen Räumen untergebracht . Hier sind
auch Erfindungen gemacht worden , die wesentlich zur Ver¬
vollkommnung der Kriminaltechnik beitrugen . Auch ist
hier der mit allen nötigen Hilfsmitteln ausgestattete Kof¬
fer der Mordkommission , und eine ebenso praktische Er¬
findung des Oberkommissars .Haßlacher ist der von ihm
eingerichtete Koffer, der alle Mittel enthält , die zur
Kenntlichmachung von Leichen dienen können. Man
nennt dies die „Leichentoilette" , und wie diese wirkt,
konnte man gelegentlich der Vorführung einer stattlichen
Reihe von Ärchtbildern sehen.

Ter neue Brotpreis. Nach einer Mitteilung
des Stadt . Nachrichtenamts tritt der neue Brotpreis,
der voraussichtlich 4500 Mk. für den Laib von 930
Gramm Gewicht beträgt , am kommenden Montag ip
Kraft.

Fleischpreiserhöhung. Mit Rücksicht aus die
weitere Steigerung der Schlachtviehpreise hat die Stutt¬
garter Metzgerinnung den Ladenfleischpreis für Schweine¬
fleisch auf 47 000 Mk . das Pfund , für Kalbfleisch auf
44000 Mk. , für Hammelfleisch auf 34000 Mk . erhöht.

Beschlagnahmt. Tie heutige Nummer der kom¬
munistischen„Süddeutschen Arbeiterzeitung " ist auf Grund'
der Notverordnung beschlagnahmt worden wegen eines
Artikels „Kampf dem Faszismus ".

Opfer der Berge . Wie aus München ge¬
meldet wird , ist am Sonntag der 23jährige Schneider
August Vogel von Stuttgart von der Bodenschneid bei
Schliersee tödlich abgestürzt. ^

Wildbad , 17. Juli . (Unwetter .) Sonntag abend
zog ein schweres Gewitter über unser Tal . 10 Minuten
lang fielen Hagelkörner in Größe von Taubeneiern , die
strichweise schweren Schaden an Garten - und Feldfrüch- ,
ten verursachten . Ter darauffolgende Wolkenbruch führt»
große Wassermassen mit Sand und Steingeröll zu Tal.
Auch die elektrische Lichtleitung wurde gestört, sooaß di»
Beleuchtung in Kurhaus und Theater unterbrochen war.
Tie Theatervorstellung konnte deshalb erst um 9 Uhr be¬
ginnen . An der Kraftleitung der Bergbahn wurden zwei
Masten umgelegt , sodaß der Bergbaünbetrieb » cKL

empfinden ; Lyfio fit jehr unterhaltsam und voll guten
Humors , obwohl er im Kriege den rechten Arm verloren
hat - "

Krampfhaft hielt Erdmute das Gespräch über leichte ge¬
sellschaftliche Tinge in Fluß , um ja keine Liebesworte und
Zärtlichkeiten austommen zu lassen. Mit Erleichterung
begrüßte sie es , als es anklopste und Marie eintrat , die
fragte, ob die Herrschaften den Tee im Garten oder auf
der Terrasse nehmen wollten ; Hochwürden der Herr
Pfarrer seien eben angekommen.

Erdmute wandte sich an den Verlobten . ,>Wie denkst
du , Otto ? Hochwürden sitzt gern im Garten , am Fortuna¬
brunnen —"

„Selbstverständlich bin ich damit einverstanden !"
Während Erdmute Marie ihre Anweisungen gab, mu¬

sterte Otto Felsen das Mädchen, das in dem schwarzen
Kleide mit der Weißen Zierschürze sehr appetitlich und nett
aussah.

„Donnerwetter, " dachte er, „ ist das eine hübsche Krab¬
be ! " Wie die dunklen, feurigen Kirschenaugen aus Sem
frischen Gesicht leuchteten und in welch pikantem Gegen¬
satz sie zu dem ährenblonden Haar standen!

Marie fühlte seinen musternden Blick ; eine Sekunde
sah sie ihn an ; ein leises, verstecktes Lächeln huschte um
ihre Lippeu.

„Tvnnerwetter !" dachte er wieder und wußte im selbe«
Augenblick , daß er das Mädel schon öfter im Dorfe ge¬
sehen und daß sie ihm da bereits durch ihre üppig«, sinn¬
liche Schönheit aufgefallen war . Sie hatte etwas an sichdas einen Mann wohl reizen konntê und unauffÄig
beobachtete er sie, wie die Gelegenheit es erlaubte.

Und Marie verstand es, sich ihm bemerkbar zu mache«.
Sobald sie das wohLbekannte S ^ nal feines Autos hörte,
richtete sie es ein, daß sie bei seiner Ankunft im Schloß-
Hof oder in der Diele war und er sie sehen mußte.

S « fühlte, daß sie die Aufmerksamkeit des Grasen
es schmeÄhelte ihr sehr, und jedes .ort, das er ihr im Vorbeigehen zuwars, quiktinrÄ De

mit einem sibeknis-b. ^ ketten Blick.

Otto v . Felsen war ein Mann , der für jedes hübsche,
Mädchen immer noch Augen und Interesse hatte, auch
wenn ihn der augenblickliche Gegenstand seiner Leiden¬
schaft Nvch so stark beschäftigte . Äues tiefen Gefühls fürs
eine Frau war er gar nicht fähig ; waren seine Wünsch«
gestillt, so war auch bald jedes Interesse geschwunden^An Erdmute reizte ihn die herbe, unnahbare Mädchenhaf¬
tigkeit und ihre Vornehmheit ; die zu besiegen, war ihn»!
jetzt vor allem erstrebenswert , wenn ihn ihre große

'Zu¬
rückhaltung auch' oft ärgerte und verletzte . Sie

'
machte es!

ihm schwer, immer den Liebenswürdigen zu spielen. Sck
spröde und stachlicht, wie sie jetzt so kurz vor der Hochzeit
war , war sie während der ganzen Brautzeit nie gewesen^

Graf Felsen hatte der Braut versprochen am SonntaAmit ihr zur Kirch« zu gehen. Doch da er nicht pünktlich
war, wartete sie nicht länger , sondern ging mit dem Väter,
als die Glocken zum Gottesdienste riesen.

And wieder sah sie Karl Günther an seinem gewohnten
Matz stehen — ein wenig hinter der Säule im Seiten¬
lang ; sie konnte ihn gut beobachten — und wieder war es,
«atz beider Augenpaare , wie von magnetischer Gewalt
« rgezpgen, sich suchten und festhielten.

Tief und schmerzlich seufzte sie ; sie neigte das Gesicht
aus die gefalteten Hände, die auf dem Gebetbuch lagen.

Nach dem Gottesdienst ging sie langsam allein ruüh
Hause, da der .Vater mit dem Ortsvorsteher einiges be¬
sprechen wollte.

« war also gekommen!
Der Diener meLete ihr , daß der Herr Graf im wie«

Salon auf die Herrschaften warte . Sie neigte das HaupH
doch es eilte ihr nicht allzusehr, dien Verlobten An bv-
grüßen.

Sie begab sich darum zunächst i» ihre Wn« L Sie
ttn ersten Stockwerk befanden, um Anchk » chie «M
iN-_Mch^ bnMWeMtleL« . ^

(Fortsetzung folgt.)



« eilvrorm , 17. Juli . (Tödlicher Ausgang .)
bei dem Motorradunglück schwer verletzte Emrl

Mmann ist, Me sein Bruder Hermann, seinen Ver°

Juli . (Unter die Räder .) Ein
Mer seinesBerufs ist am Samstag der hiesige Stations-
Mkfner Geiger geworden. Beim Abspringen blieb
-r mit den Kleidern hängen und geriet unter die Räder,
^ über ihn weggingen, so daß der Tod sofort eintrat.

Mariäkappel, OA. Crailsheim, 17 . Juli . (Selbst¬
mord .) Tie ledige Friederike Lechner, die seit längerer
Zeit schwermütig ist, wurde tot aus dem Stöcketenweiher
^ Eeislingett , 17. Juli . (Leichenländung .) Die¬
ser Tage fand man oberhalb der Seemuhle in der RohraH
schwimmend die Leiche eines neugeborenen. Kindes, dessen
Mutter bis jetzt noch nicht ausfindig gemacht werden
^

Tübingen, 17 . Juli. (Lebensre ttung . ) Das
Mitglied vom Schwimmverein , Brodbeck , hat einem Jun-
§eu von 10 Jahren und tags darauf einer Dame aus
Stuttgartdas Leben gerettet.

Oberndorf , 17 . Juli . (Vom Bl itz getötet . —
Brand .) Samstag nachmittag wurde der mit seinen
Angehörigen auf dem Felde arbeitende Landwirt Josef
Nsasf rn Aichhalden vom Blitz getroffen und sofort
getötet. Ter Getötete stand im 26 . Lebensjahr und war
erst seit acht Wochen verheiratet. — Sonntag abend
schlug während eines Gewitters der Blitz in das An¬
wesen des Landwirts Michael Storz in Reichenbach
bei Lauterbach , das in kurzer Zeit bis auf den Grund
niederbrannte.

Wildberg, 17 . Juli . (Schäferlauf . ) Altem Her¬
kommen gemäß wird in diesem Jahr am 21 . September
wieder der Schüferlauf abgehalten . Es sind Heuer 200.
Jahre, daß der Stadt Wildberg wie auch Urach und Hei-
venheim das Recht , diesen Lauf zu halten, verliehen wor¬
den ist.

Horgen, OA. Rottweil, 17 . Juli . (Hagel .) Am
Samstag nachmittag ging ein Hagelwetter über einen
Teil unserer Markung (in der Richtung gegen Flözlingen
und Zimmer) nieder . Es richtete besonders an den schön
stehenden Halmfrüchten großen Schaden an. Weizen
und Tinkel sind teilweise bis zu 90 Prozent vernichtet.

Vom Schwarzwald , 17 . Juli . (Kreuzottern !)
Rach Berichten aus verschiedenen Gegenden treten dieses
Jchr die Kreuzottern im Südschwarzwald häufig auf.
Beerensuchende Kinder und Erwachsene sollten deshalb
nur mit gutem Schuhwerk die Waldungen betreten . Bei
Bissen ist die Wunde gut auszusaugen und eventl . aus-
zubrennen.

Konstanz , 17 . Juli . (Postdiebstahl .) Ein schwe¬
rer Einbruchsdiebstahl ist nachts in das Gebäude der
Oberpostdirektion verübt worden . Tie ortskundigen Täter
hoben einen Fensterladen in 8er Tammgasse aus und
stiegen durch das offene Fenster in den Postsachenraum
ein Sie nahmen Briefe und Pakete mit und verbrannten
vor dem Hause des Sattlers Beck alle Briefe, die nach
ihrer Ansicht nichts Wertvolles enthielten . Hinzuge¬
kommene Personen löschten das etwa zwei Meter hohe
Feuer , das sonst wohl das Haus des Beck in Brand gesetzt

Beim Bade » ertrunken. t
Murr , OA . Marbach , 17 . Juli . Tie 22jährige Toch¬

ter des Bäckermeisters Rapp geriet beim Baden in der
Murr an eine tiefe Stelle und versank. Wiederbelebungs¬
versuche blieben erfolglos . ,

'
^ !

Sternegg, OA . Sulz, 17. Juli . Johannes Stein,
Metzger in Karlsruhe, der hier bei seinen Eltern zu Be¬
such weilte, badete im Stausee des Heimbachkraftwerks.
Plötzlich verließen ihn die Kräfte. Sein Kamerad Gottlieb
Stockburger brachte den Bewußtlosen ans Ufer. Tie
Wiederbelebungsversuche hatten zunächst auch Erfolg und
oerVerunglückte kam wieder zu sich . Einige Stunden spä¬
terjedoch , nachdem man ihn heimgebracht hatte , starber.

Herrlingen, 17 . Juli . In der Blau ist der Postassi-
KentEberl e von Ulm ertrunken.

Kitzlegg, 17. Juli . Ein des Schwimmens unkuu-
mgerjüngerer Dorsarbeiter ist im Zeller See ertunken.

Ravensbnrg, 17 . Juli . Ter berKaufmann Mezger
beschäftigte AngestellteWeigel aus Karlsruhe hatte sich
wr Flappachwecher zu weit vorgewagt und ertrank. . .

Betriebskapital.

- — uusullrnoru MirleosroMN oecren rann.
Wenn nn Herbste die Ente verkauft ist, dann hat der
Landwirt das Betriebskapital in Händen , ebenso der Gar-
nnvauer, wenn er seine Ware verkauft oder selbst verzehrtM . Tenn auch im letzten Falle hat er die Anschaffungs-

sten des Obstes und Gemüses erspart und diese erspartes
bildet sein Betriebskapital Mit diesem hat er!

bcötrge artzuschaffen. Ein Uebelstand ist es nu»,
„ ? heutzutage bei der rapid um sich greifenden Senkung

Markkurses das ein halbes Jahr r ocher eingo-
mmene Betriebskapital bei kleinen Betrieben nicht aus-
cht, die viel höheren Kosten 8er anzuschaffenden Hilfs-

mrttel zur Wiederaufnahme des Betriebes im nächsten
? bcken . Allerdings ist damit zu rechnen, daß

^erziniung der angelegten Summe versprechen,
k^r Mangel an Geld ist dann doch eben vorhanden.

»O^ r ^ bereits die Regierung den Gedankn zu realisie-
solchen Betrieben auf irgend eine Weife Ev-

Einkäufe ihres Bedarfes zu leisten.
»»»««^ -chT̂ rfendsten wäre eine solche naturgemäß durch

« nsenlofe Zuschüsse bis « « Erlöse des

Geernteten. Hierdurch wäre es auch kleinen Betrieben
möglich, ihren Betrieb aufrecht zu erhalten, ja noch!
in der dem Volle und Vaterlande so nötigen Weise zu
vergrößern.

Ist das Betriebskapital des Pflanzenbaners vorhanden,
dann ist es auch richtig anzuwenden . Die besten Hilfs¬
mittel bieten natürlich die beste Gewähr bester Erfolge,
welche Anschaffungskosten tilgen und bestens verzinsen.
Demnach muß der Pflanzenbauer darnach trachten , Höchst¬
erträge zu erzielen und seine Tätigkeit hierauf einrichten.

Diese bedingt drei Gattungen von 'Hilfsmitteln. Erstens
diejenigen , welche eine gute Bodenbearbeitung , die Vor¬
bereitung zum Pflanzenbau ermöglichen, die Gerätschaf¬
ten und Maschinen . Hier ist es sehr zu wünschen , alljähr¬
lich die Neuerungen auf diesen Gebieten sich nutzbar zu
machen. Tie Landwirtschaftliche Ausstellung der Deut¬
schen Landwirtschaftlichen Gesellschaft in Nürnberg hat
es wieder gezeigt, daß auf diesem Gebiete die Fabrika¬
tion die größten Fortschritte gemacht hat. Auf genossen¬
schaftlicher Basis läßt sich auch das Kapital aufbringen,
das gestattet , gute, rationell und darum rentabel arbei¬
tende Maschinen anznschaffen, ein Umstand, welcher die
Wirtschaftslage der Kleinbetriebe wesentlich stärkt. Zwei¬
tens haben wir durch Zuchtwahl dermaßen gutes Saat¬
gut hervorgebracht , daß mit dem Betriebskapital nur
das Beste für das betreffende Klima und den Boden pas¬
sende Pflanzenmaterial erstanden werden kann . Ein
wichtiger Zweig der pflanzenbaulichen Tätigkeit ist die
Ernährung der Kulturpflanzen. Tiefe geschieht heutzu¬
tage aus Mangel an Naturdünger mit Kunstdüngern.
Ter Pflanzenbaüer meint, der Kunstdünger verschlinge ein
zu hohes Kapital. Tvch wer die Wirkung desselben be¬
trachtet, der sieht , daß kein pflanzenbauliches Betriebs¬
kapital sich besser abzahlt und verzinst, wie dasjenige
zur Kunstdüngerbeschaffung. Tenn wenn den Pflanzen
keine Nährstoffe zugeführt werden, ist auch eine Zucht
aut ernährender Pflanzen ausgeschlossen . Und gerade die
letzten Jahre haben in Deutschland Kunstdüngersorten
hervrogebracht, die sich sehr gut bewähren und sich als
durchaus rentabel erweisen.

Ein so angelegtes Betriebskapital wird dem Landwirt
dieselben Gewinne abwersen, wie dem Industriellen . Des¬
halb möge der Landwirt, Gartenbauer und Forstwirt
von heute genau rechnen, und ein guter Kaufmann wer¬
den, dann wird er mit seinem sich immer mehr ver¬
größernden Betriebskapital die besten Geschäfte Wachen.

. Tr . Phil. H . W . Schmidt.

Buntes Allerlei.
Tie neuen Dergarbeiterlöhne. Die Vertreter der

Arbeitsgemeinschaften des Stein - und des Braun¬
kohlenbergbaus in den Revieren von Oberschlesien,
Sachsen , Niederschlesien , Niedersachsen und Bayern ha¬
ben in den Verhandlungen im Reichsarbeitsministe¬
rium eine Vereinbarung getroffen, daß die Löhne der
Bergarbeiter einschließlich des Haus- und des Kinder¬
geldes vom 17 . bis zum 22 . Juli um 40 Prozent,
vom 23 . bis 31 . Juli um weitere 30 Prozent er¬
höht werden sollen . Danach beträgt der Lohn für
Bergarbeiter im mitteldeutschen Braunkohlenrevier
(Kernreviere) einschließlich des Hausstands- und Kin¬
dergeldes auf den Durchschnitt der Belegschaft gerechnet
vom 17 . bis 22 . Juli 117 064 Mk. , vom 23. bis
31 . Juli 162170 Mk . je Schicht.

Wertbeständige Löhne . Tie Verhandlungen über die
Einführung der wertbeständigen Entlohnung der Be¬
amten, Angestellten und Arbeiter des Reiches , der
Länder und der Gemeinden haben noch zu keinem
Abschluß geführt . Am Dienstag fanden im Reichs¬
arbeitsministerium mit den gewerkschaftlichen Spitzen¬
verbänden Besprechungen über die wertbeständigen
Löhne in den Privatbetrieben statt.

Ter Hungertod geht um ! In der letzten Juniwoche
haben sich in Berlin 41 Selbstmordfälle ereignet
bei 29 davon waren Nahrunassoraen die Ursache.

Unglttcksfälle beim Turnfest in München . Bei dem
Festzug anläßlich des Münchener Turnfestes mußte
die Freiwillige Sanitätskolonne in 2776 Fällen , dar¬
unter bei 641 Hitzschlägen, Hilfe leisten . Auf
dem Turnplatz wurde die Hilfe der Sanitätskolonne
in 785 Fällen , darunter bei 150 Hitzschlägen, in An¬
spruch genomn .rn.

Flugverkehr München -Budapest . Das von München
abgeflogene Junkerflugzeug ist in Budapest eingetros-
fen . Die Strecke München —Wien wurde rn 100 Mi¬
nuten , die Strecke Wien Budapest in 120 Minuten
mit einem Wasserflugzeug zurückgelegt . Die reine Flug¬
zeit von 220 Minuten stellt einen neuen Rekord dar.
Vom nächsten Jahre an soll der Flugverkehr zwischen
Deutschland und dem Balkan eingerichtet werden.

gen, vte tn Pasing oer wruncyen ist'
Antrag des Leipziger Oberreichsanwalts durch die
Münchener Polizei verhaftet. Erhardt wohnte vor
seiner Verhaftung vor ihr , die deshalb der Begünsti¬
gung beschuldigt und angesichts der Flucht Erhardts
selbst fluchtverdächtig ist . Weiter wurde Haftbefehl
gegen Professor Schlösser in Schaftlach , dem Vorsitzen-
den des Ordnungsblocks , erlassen , der jedoch auf Grund
ärztlichen Zeugnisses nicht haftfähig ist, und ebenso
gegen einen Studenten , der bisher nicht gefunden Wer¬
sen konnte.

Berliner Unglücksfälle . Durch das über Berlin her-
eingebrochene Unwetter wurde großer Schaden ango»
richtet. Im Saalrestaurant im Treptower Part ent¬
stand durch Blitzschlag unter den Gästen eine Panik.
Eine Frau wurde dabei verletzt . In der Johann-
Georgstratze wurden durch einen einstürzenden Giebel
zwei Personen schwer verletzt . Im Kreise Streber -Bar¬
nim wurde teilweise die Ernte vernichtet . In deu
großen Berliner Gewässern sind insgesamt 8 Personen
ertrunken. ... . , > .». ,^ 1 . .

Eine Hölle der Kinder. ' !
Durch einen Zufall sind kürzlich im kömgllchen

Kinderheim in Ranft bei Brüssel so grauenhaft Miß¬
stände aufgedeckt worden, wie man sie im Jahrhundert
des Kindes nicht für möglich gehalten hätte . So
sehr sich auch die belgische Regierung bemüht, die
Aufmerksamkeit des Publikums von den Enthüllungen
über grausige Kindermißhandlnngen abzulenken , so
wird sich doch wahrscheinlich der Minister für Hygiene
deswegen zu verantworten haben. Eine von der
Washingtoner Regierung mit dem Studium der beb-,
gischen Einrichtungen für Kinderpflege beauftragte:
amerikanischer Krankenpflegerinnen besuchte kürzlich
das Kinderheim und das Ergebnis ihres flüchtigen
Nundganges bestand darin , daß sie sofort dem Polizei-
Präfekten über ihre Wahrnehmungen Bericht erstattete
und daß die Anstalt kurz darauf von Detektiven und
Polizisten besetzt wurde . Tie Berichterstatter der Zei¬
tungen , die unmittelbar nach den Polizisten in dem
Kinderheim eintrafen , erzählen schauerliche Einzelhei¬
ten von den Martern , denen die 142 Kinder — unter
denen sich solche aus England , Holland , Amerika und
Frankreich befanden — in dem unter dem Protektorat
des Königs stehenden Kinderheim ausgesetzt waren.
Tie Nahrung der Kinder, die zu Vieren zusammen¬
gepfercht , in elenden Feldbetten schlafen mußten, be¬
stand fast nur aus Kartoffeln und Rüben und wurde
den Kindern in schmutzigem Geschirr — je sechs Kin¬
der mußten einen Teller benützen — verabreicht. Die
Unreinlichkeit in der Anstalt spottet jeder Beschreibung
und ist an den zahlreichen Hautausschlägen der Pfleg¬
linge schuld . Ueberdies haben sich mehrere Lehr¬
personen an vielen Kindern schwere Sittlichkeitsverbre¬
chen zuschulden kommen lassen und sechs Mädchen im
Alter von sieben bis zu vierzehn Jahren sind an den
Folgen dieser Delikte gestorben . Die Lehrer und
Lehrerinnen , unter denen sich auch Geisteskranke be¬
finden, sind in einem beständigen Zustand der Al¬
koholvergiftung. Am meisten Empörung aber weckt
die Tatsache , daß der Chefarzt des Gesundheitsdienstes,
Rigaud , am 22 . Juni dem Ministerium einen äußerst
günstigen und in den lobendsten Ausdrücken gehaltenen
Bericht über das Kinderheim geliefert hat . Ter Arzt
erlaubt sich nun die sonderbare Ausrede, er sei im
letzten Augenblick verhindert gewesen, das Pensionat
zu besuchen und habe sich auf einen Bericht aus
glaubwürdiger Quelle gestützt . Tie Verhaftung des
gewissenlosen Arztes steht bevor. Tie bedauernswerten
Kinder , von denen die meisten schon erkrankt sind,
mußten in Spitäler gebracht werden. > , , ,
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Heutzutage. Herr : „Begnadigt wurden Sie nrM
zwanzig Jahren ?" — Zuchthäusler : „Ja , so ein Pech»
und ich dacht' , es sei eine Lebensstellung."

(„Fliegende Blätter .
")

Kindliche Ansicht. Lieschen : „Nicht wahr , Mutti,
die Pastoren schlafen alle in Himmelbetten?"

, ,
(,,Fliegende Blätter/ ')

Geständnisse . „Ich habe mich rettungslos tn Sie
verliebt , Fräulein Mucki !" — „Rettungslos ? Das sa¬
gen Sie nicht ! Dafür gibt es noch Rettungsringe !"

(„Meggendorfer Blätter .
")

Gegensätze. „Meine Braut hat ganz die entgegen¬
gesetzten Eigenschaften wie ich !" — „Muß das ein
nettes , kluges , liebenswürdiges Mädchen sein .

"
(„Meggendorfer Blätter .

")
Schultze und Müller . Schultze: Wat hat denn dein

Nachbar, der Oesterreicher , det er Uff eemal so uff-
jeblasen tut ? — Müller : Ach , dem is et in die Kroontz
jestiejen , det die Krone so jestiejen is . ' §

- - („Kladderadatsch .")
Ein guter Rat . A : ,/herr , meine Füße schlafen

immer ein, wissen Sie kein gutes Mittel dagegen ?" —
B : „Kaufen Sie sich doch Strümpfe in schreienden!
Farben ."

Die Hanptsache . Anna : „Wenn er mich nicht nimmt,-
da gehe ich ins Wasser .

" — Olga : „Was für ein!
Kleid wirst du da anziehen?" . . .

Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Devisen vom Dienstag. ,

Tie Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselben.
Dollarstand : 217055 G., 218545 Br.

Schweiz 37 970 G . , 38 096 Br.
Italien S356 G . . 9383 Br.
Paris 12 768 G -, 12 832 Br.
Spanien 31122 G -, 31278 Br . ' ,
London 997 500 G -, 1 002 500 Br
Brüssel 10 573 G ., 10 626 Br . > .
Amsterdam 85 386 G -, 85 814 Br . 7
Christiania 35 511 G -, 35 689 Br .

' - ,
'

Kopenhagen 38 304 G . , 38 496 Br . I -
Stockholm 57 855 G . , 58145 Br.
Tcutsch-Oesterreich 311,22 G .. 312,78 Br.
Prag 6503 G ., 6536 Br.

Stuttgart , 17 . Juli . Dem Sch lach tvieh markt
am Dienstag waren zugetrieben: 61 Ochsen , 35 Bub«
len, 237 Jungbullen , 200 Jungrinder , 188 Kühe , 418
Kälber, 347 Schweine , 34 Schafe . Unverkauft: 3 Och¬
sen, 1 Bullen , 20 Jungbullen . 20 Jungrinder , 30
Kühe , 19 Schweine . Verlauf des Marktes: langsam.
Preis pro Zentner Lebendgewicht, in Millionen Mk . :
Ochsen erste Qualität 2,1—2,3, -wette 1,7—1,9, Bul¬
len erste 1 .8—1,9, zweite 1,5—1,7, Jungrinder erste
2— 2,2 , zweite 1,6—1,9, dritte 1,3—1,5, Kühe erste
1,7—1,9 , zweite 1,2—1,5, dritte 0,9—1,1 , Kälber erste
2,9—3.2, zweite 2,6—2,8, dritte 2,3—2,5, Schweine
erste 3.3—3.4. -weite 2,9—3,2, dritte 2.6—2.8.

- . — / " i
Mutmaßliches «Setter.

Für Donnerstag ist bei starker Bewölkung vor¬
wiegend gewittriges schwüles Sommerwetter zu ev-
warten , das bald in Aufheiterung übergeht.
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Dr . ve»tsqs J »ferm »tio»srrise.
WTV . Par » , 18 . Juli . De» tschechische Außenminister

Dr . Benrsch hat gestern den Mitarbeiter der Agenee HavaS
empfangen. Ec erklärte , er habe bei seinem Besuch auch an
die wichtige Reparationsfrage , besonders aber an den Stand
der alliierten Politik gegenüber diesem Hauptproblem gedacht.
Die ReparationSfcage werfe Fragen auf, die ganz Europa
interessierter». Besonders aber Mitteleuropa sei daran inte¬
ressiert. E» sei also natürlich, daß er sich über di« augen¬
blicklichen Ansichten der westlichen Alliierten über die Re¬
parativ nspolitik informierte. Das sei einer der Hauptzwecke
feiner Reise gewesen und er kehre nach seiner Heimat als
«in Aufgeklärter über die Lag« zurück . Dr. Benrsch be¬
stätigte, daß er heute nach B . üfsel reisen werde , nur sich mit
den belg . Ministern über die sein Land und Belgien be¬
sonders interessierenden Fragen hinsichtlich des Abschluss8
eines Handelsvertrages zu unterhalten. Der Minister sprach
sich sodann über die franz. -tschech. Handels» srtragsv erharrd-
luugeu optimistisch aus . Er hoffe, daß in einigen Tagen
der Text eines Abkommens festgelegt werde.

Die Berbereitnng der britische « A«1«ort.
WTB. Le»do«, 17. Juli . Reuter erfährt, daß die Vor¬

bereitung der britischen Antwort an Deutschland und einer
begleitenden Mautelnote an die Alliierten noch immer die
britischen Sachverständigen beschäftige. ES verlaute, daß
die Mantelnote darlege» werde , aus welchem Grunde die
britische Regierung glaube, drß die deutsche Note eine Ant¬
wort verdiene , und im allgemeinen ausrinandersetzm werde.

welche Schritte zur Lösung des Reparationsp 'oblems für
nötig gehalten würden. Die Mrntelnote werde an di«
franz., die belg -, ital. und die japanische Rrg'ecung gleich¬
zeitig mit dem Entwurf der Antwort au Deutschland ge¬
sandt werden.

Zecker «,s sr«p,r«1i »»tte»to?
WTB . Paris , 18 . Juli . Die Repa ationSkommisfion

nimmt heute Nachmittag Erklärungen der deutschen Kriegs«
lastenkommisston in Paris entg -flenzuderFcaze , ob Deutsch¬
land auf Grund der 8 18 im Anhang 1! Teil 8 der Fcie-
denkv »träges Zucker auf Reparationskonto zu liefern hat.
Der 8 19 ist auf Grund eines Beschlusses der alliierten Re¬
gierungen vom 8. Mai 1931 nachträglich in den Friedens-
Vertrag eingefüzt worden md sieht vor, daß Deutschland
auf Verlangen die Materialien zu liefern und Arbeitskräfte
zu stellen hat, di« jede der alliierten Mächte unter vorheriger
Zustimmung der Reparationskommisston ansordert, um die
Entw'ckelung ihrer Industrie und ih es Wirtschaftslebens zu
ermöglichen . Auf Grund dieser Benimmungen haben Frank¬
reich und Italien von Deutschland Zuck -rliefrrungrn verlangt.
Der deutsche Standpunkt ist der, daß Z ickrr nicht unter die
Kategorie der in bem 8 erwähnten . Materialien und Arbeits-
beitskiäftr* fällt . Ueder de » abgesehen hiervon von deut¬
scher Seite erhobenen Einwand vom 11 . Januar ds . Js,
daß auf Grund der Besetzung des Ruhrgebiets Deutschland
nicht mehr verpflichtet sei, an Frankreich Sachlieserungen zu
machen, wird sich nach dem »Tempi * die Repa ationskom-
wi sto» hinwegsetze» und der Kriegslastmkommijsion keine
Ausführungen in diesem Sinne gestatte». Für die hiernach
übrig bleibende EnischädigungSfrage ist nach dem Friedens-
vertrae die R parationskommisfio-, zuständig , hat jedoch dis

deutschen Vertreter anzuhören. Ihr Beschluß muß einstim^ »gefaßt werde«. Sollte ei zu keiner Einigung kommen, k»,,schiedsgerichtlicheSatscheidungaagrrufen werde«. DerSchied,-richter wird entweder vra der RiparationSkommissim ri».stimmig ernannt oder vom VölkerbundSrat ernannt. Sü»Spruch ist für alle Beteiligtes bindend.
Die welsche« Ränter.

WTV. Li« H»r, , 18 . J rli. DieFra rwien hrbra g ;st . .« !
die hieü e Reichsbank besetzt und dir TagÄkassr mit üb» '
300 Millionen Mark beschlagnahmt.

^
Et«ig«»s l« L ««s,»»e.

WTV . L«»s»«»e, 17 . Juli . Die osfistelle VoWtzsszder Lausanne! Konferenz , die heute von 5 —8 Uhr abeM -dauerte, endigte mit einer vollen Bestätigung der in der gest¬rigen offiziösen Sitzung erzielten Einigung. Damit stad di,Arbeiten der Konferenz offiz'ell abgeschlossen und der Friede» '
im Orient ist virtuell gesichert. Die Unterzeichnung des Bn- !
träges findet a« 24. Juli in Lausanne statt. RußlMwurde eingeladen, innerhalb drei Wochen das Meerenge»,- >abksmmen in Konstantinoprl zu unterschreiben . !

Die Ll»«ßPflicht i« » rk,le».
WTB . Brüssel, 18 . Juli . Die Kammer hat mit8i

gegen 76 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen den Regie,
runzsoorschlag angenommen, wonach die Dienstpflicht beider Infanterie aus 12 Monate und bei den anderen Lmp.
pengattungen ouf 13 Monate srflges tzt wird.

Für die Schrlf eitmrg verantwortlich : Ludwig Lank.« ML V l E -«tk-r'icheii Sache» L-r«

Amtliche Bekanntmachungen-
Am Montag, den 83 . dr. Mts ., vorm. 8V2 Uhr

findet auf dem hiesigen Rathaus eine außerordentliche
Amt-verf«mml»«g statt.

Nach der bestehenden Reihenfolge find stimmberechtigt die
Gemeinden : Nagold und Altensteig - Stadt mit je6 Stimme »,
Berneck, Bösingen, Ebhau 'en, Effringe», Emmingen, Ett-
mannsweiler, Fäufbronn , Gültlingen, Haiterbach, Jselshauses,
Obertalheim, Rohrdorf , Spirlberg , Sulz, Ueberberz, Wald¬
dorf, Wenden und Wildberg mit je einer Stimme . *

D !e nach der Reihenfolge diesmal nicht stimmberechtigten
Abgeordnete » sind befugt , an den Verhandlungen mit be¬
ratender Stimme teilzunehmen , ebenso die ordentlichen Mit¬
glieder de» Bezirksrats, die nicht aus drr Mitte drr Anus-
versammlung gewählt stad.

Die Tagesordnung wird den znr Teilnahme an der Amts«
Versammlung Berechtigten zugrhe ».

Nagold, den 16 . Juli 1923 . Oberamtr Münz.
: Rlei»reutuersürsorge.

In diesen Tagen wird die 9. und 10. Beihilfe verteilt.
Die 9. Beihilfe bet ägt Ml. 100000.—, Mk. 90000 .— ,
Mk. 70000 .— und Mk. 40000 .—, di, 10. Beihilfe
Mk . 500000.—, Mk. 450000 —, Mk. 350000 .— und
Mk. 200000.—. Hieran übernimmt das R -ich 89 °/» , die
Amtskörperschaft 10 °/«, während di« Gemeinden10 (seit¬
her 80 °i°) zu leisten haben. Ein Teil der Unterstütz mg ist
zur Anschaffung von Brennstoffen und sonstigem Wtnterbe-
darf bestimmt, worauf die Fürsorgeempfänger besonders hiu-
grwiesrn werden.

Bezüglich der Heranziehung des Vermögens und der Er¬
stattung der Fü sorgeleistungen aus dem Nachlaß der Für¬
sorgeempfänger find gegenüber seither ganz bedeutende Er¬
leichterungen gemacht worden, die es jedermann möglich
machen sollten, die verlangte Erklärung abzugebe ». Nähere
Auskunft erteilen die Gemeindebehörden.

Wer seither noch keine Kleinrentnerunterstützungerhalten
hat, aber glaubt, Anspruch auf sie zu haben, wolle sich als¬
bald au seine Gemeindebehörde wenden , die den Antrag auf
dem vorgrschnebenen , vom Oberamt erhältliche » Vordruck
aufzunehmen hat.

Bezüglich des Kreises der Fürsorgeempfänger wird aber
wiederholt auf 8 2 des Reichszesetzes vom 4 Frbr . d . Js.
(R .G.Bl. I S . 104 und 290) hinzewrsen. Wir hiernach
nicht als Kleinrentner anerkannt werden kann, mög ; sich au
die Heimainothilfe wenden.

Nagold , den 17 . Juli 1923 . Oberamt : Münz.

Ausbruch der Maul- »ud K!a«euse»chs.
In dem S ' höft des S 'gmund Preßburger, Viehhändlers

in R<x ngea OÄ. Horb ist die Maul- und Klauenseuche
ausgebrochrn.

Ja den 15- Km . Umkreis gehören folgende Gemeinden der
Obcramtsbezirks Nagold : Nagold, Rohrdorf , Egenhausen,
Spielberg, Bösingea, Bethinger », Ober- und Utterschwandorf,
Halle bach, Ober- und Uniertalheim, Schiet ngen, Jsrlsharrses.

J -n ädrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei
dem Fall in Beuren.

Nagold , dm 17 . Juli 1933. Oberamtr
I . A . Schneider, stell'». Amtmann.

Sämtliche Rad-
fahrer, die eine»
Anzug b- stillt
baben, staden
TichDmnerßtsg
Abend 8 Uhr
bei der Turn¬

halle zum Korsofahre» ein.
Der Fahrwart.

Braves ordentliches

zur Mithilfe in Küche in
allererstem Herrschaftshause
Mannheims bei freier Haus-
kleidung , hohe« Lihn eie
per Mitte August gesucht.

Näheres Veit », Hotel
Grüner Baum , Menftrig.

SIMM
« it S Jungen , sowie
4 Stück8 Wochen alteTnchenueu
verkaufen
Bnrghardt H» Gchäfer

Epieiberg.

Ilirsck - Oaks
1HZM szM'
M küiMsiz

IHrscd- Oskö

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
»»

Kohlenpapier
hat stets auf Lager

die

V . M
Nlter-steig.

« bhause«.
Verkaufe:

3 schöne
junge
Marie Roth Witwe,

Gänse.

AlteufteiG'Madt.
E Verkaufvon" Mel-LaM

im schriftlichm Meistgebote
am Freitag, de« SV. Juli IST», vormittags 11 Uh»

ays Stadtwald Mmkhaldr
etwa S4S Fm Fichte - «ud T«m«eu>Ltä»muud Abschnitte in allen Klaffen in 3 Losen ia sch
bequemer Abfuh läge.

Schriftliche Angebote in Hundertsteln der Festpreise00«1. 11 . 33 stad bis spätestens zum 27 . d . M ., vorm , lo ' /r Uhrdem Stadtschultheißenamt einzureichen . E öff .ung 11 Uhr.
Den 18 . Juli 1923 . « lädt . Forstamt.

vre IrisgeMmerrübedrst
vreitMerg - vberMasilseil

keiert am 22. lul ! ikr

-IMUlivl
verbnnäen mit Kest^ug.

Antritt mittags 2 vbr beim 6astk . 2 . Krone.
Vas ?est rvurtts ivegen 6em Sausrnkest

in Altensteig vom 8. aut 22 . 1u! i verlegt.
Angemeittete Vereine bleiben rvie bisber.
IVeitere Anmeittungsn rvertten entgegen-

genommen.
leäermann ist kreunttliebst eingslaäsn.

Vorstantt viirkis.

5icln6E7 ^ei 'dQnkr

Telefon Nr. 15

L !e!u -L !seuivArsa

?<s3belbe8LkMAe

^VvrkrerlßjE ^lülLbearboilavA
» tiir llanü- nnü liässckinengedraurtt «

L- snüvirlseliakll . Oeräle
Usus - unS LüekenAsrÄlo

Oekvv
Lolorüalvarsn

kÄrbvaren
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